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WürLtembergischer Landtag .
Kammer - er Abgeordnete « .

Stuttgart , 15 . Dez .
Präsident v . Payer eröffnet die 124. Sitzung um

L .15 Uhr .
Am Ministertisch : Kultusminister v . Fleischhauer

Mit Ministerialrat Dr . Marquardt .
Man setzt die Beratung über Art . I der

Volksschulnovelle
ifort .

v . Kiene (Z .) : Die Religion dürfe aus der Schule
nicht verdrängt werden . Der Staat könne der Kraft und
-der Macht der Religion gar nicht entraten, denn die Re¬
ligion sei der wichtigste Kulturfaktor, wie der wichtigste
Faktor im öffentlichen Leben überhaupt. Bebel wolle aus
-religiösem Gebiet den Atheismus. Dr . Duncker predige in
unserem Lande die sozialdemokratische Klaffenmoral . (Hört!
Hört!) Dafür danken wir . In der französischen Revolution
habe man Gott abgeschafft; die Hand des Korsen habe ihn
wieder in die Gesetze hineindskretiert . Die göttliche Kraft
sei stark genug , um solchen Zuständen ein Ende zu machen .
jLachen bei den Sozialdemokraten.) Das Lachen der So¬
zialdemokratie beweise, wohin die Reise gehen solle . Das
Zentrum könne dem Antrag Löchner nicht zustimmen . Löch-
ner nehme hiezu zu Unrecht die Stellung des verstorbenen
Bischofs Ksller aus dem Jahre 1836 in Anspruch . (Beifall
lm Zentrum.)

Liesching (Vp .) : Dieser Saal solle nicht zum Tri -
Dunal für Religionssachen gemacht werden . Schremps habe
über Autoritäten wie Zeller und Humboldt in wegwerfen¬
der Weise gesprochen. Die Kritik Schrempfs werde dem
Ansehen Zellers und Humboldts nicht schaden. (Sehr rich¬
tig !) Schremps möge sich an den Bibelspruch erinnern:
„Richtet nicht , auf daß Ihr nicht gerichtet werdet !" Der
Kultusminister habe die Ausführungen des Abg . Löchner
vom letzten Samstag offenbar mißverstanden . Der Geist¬
liche, der sich mit seinem Glauben vollständig Überwürfen
habe, sei freilich nicht in der Lage , Geistlicher zu bleiben .
Anders sei es aber beim Lehrer . Die beste Lösung sei
die Erteilung des Religionsunterrichts durch den Geist¬
lichen. Damit würden alle Schwierigkeiten beseitigt . Die
geltend gemachten praktischen Bedenken seien nicht stichhal¬
tig . Der Antrag der Volkspartei sei ein wohldurchdachter
und im Interesse der Schule und Kirche gelegener . Minde¬
stens sollte in den Oberklaffen der Unterricht durch Geist¬
liche erteilt werden . Selbstredend nicht ein Unterricht über

„Ich bin es müde, über Sklaven zu herrschen . "

Friedrich der Große .

,«> Schuldig oder nichtschuldig ?
Roman nach C . M . Braeme von E . Felsing .

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Fünfzehntes Kapitel .
Der Wechsel, der sich dem Auge bietet, wenn man

von dem dunklen, stürmischen Ozean hinweg an einen
lieblichen , ruhigen <Äe gelangt , konnte nicht größer sein
als der Wechsel in Alice Kent's Leben. Sie hatte alle
Entbehrungen , durch muhevolle Arbeit und Geldmangel
entstanden, durchmachen müssen , und jetzt lebte sie inmit¬
ten größter Pracht und Verschwendung in einer At¬
mosphäre von Licht und Wärme , Glück und Wohlleben . Tie
Palastartige Wohnung , die zahlreichen Kunstwerke, die Ge¬
mälde, Statuen , die Fontänen und leuchtenden Blumen ,
die feinbetreßte Dienerschaft, die prächtigen Equipagen und
die schönen Pferdeställe , alles versetzte sie in das größte
Entbehrungen , durch ! mühevolle Arbeit und Geldmangel
Kost begnügte, ihr standen jetzt die erlesensten Früchte
und die teuersten Weine zu Gebote und sie konnte in Er¬
widerung alles dessen nichts anderes tun , als sich dem
jungen Mädchen, das sie so zärtlich liebte, liebenswürdig
zu erzeigen .

Das war nicht schwer, denn Claire war eines der
liebenswürdigsten Mädchen ; ihre schwerste Aufgabe
war, sie zu unterhalten . Wenn Madame zu Bällen oder
in die Oper fuhr , und am nächsten Morgen dann nicht
erschien, dann frühstückten die beiden Freundinnen zusam¬
men in Alice's reizendem Zimmer , das einen Ausblick
auf den Orangenhvf gewährte . Tann studierten sie Eng¬
lisch miteinander , und Claire versuchte alles Mögliche,
sich den reien, schönen Akzent ihrer Gefährtin anzueignen ,
ünd lachte herzlich über den Mangel an Erfolg .

Donnerstag , den 17 . Dezember

dogmatische Fragen wie am Obergymnasium . So hirnver¬
brannt sind wir nicht . (Heiterkeit .) Die Einheit des Reli-
gionsunterrichts werde am besten gewahrt durch die Ertei¬
lung des Unterrichts durch die Geistlichen.

Rembold « Aalen (Z .) : Das Volk , soweit es für
die Volksschule in Betracht komme, gehöre im großen
ganzen zwei großen Religionsgemeinschaften an . Das muffe
in der Schule zum Ausdruck kommen. Die Volksschule sei
für die Kinder des Volkes da . Redner spricht sich weiter¬
hin für die Beibehaltung der Konfeffionalität aus und po¬
lemisiert gegen verschiedene frühere Redner.

Schremps (B . K .) wendet sich gegen verschiedene
Ausführungen Lieschings . Die Vertreter des Bauernbunds
nehmen sich die Freiheit heraus , ihre Meinung ebenso frei
und offen auszusprechen wie andere . Er habe noch viel
Material , das er nur mit Rücksicht auf das Haus nicht
verwertet habe .

Kultusminister v . Fleischhauer : Lieschings Aus¬
führungen veranlassen ihn , nochmals zu sprechen. Er be-
schränke sich dabei auf die Verhältnisse in den evangelischen
Volksschulen . Mit pädagogischem Geschick und Takt können
die vorhandenen Klippen recht Wohl umschifft werden . Man
sei in Württemberg Weitherzigkeit und Duldsamkeit gewohnt .
Das werde auch in Zukunft der Fall sein . (Bravo!) Eine
disziplinäre Verfügungsgewalt der Kirche über den Lehrer
sei künftig so wenig vorhanden als seither . Die letzte Ent¬
scheidung liege beim Staat .

Damit schließt die Debatte .
Bei der nun folgenden Abstimmung wird der Antrag

Heymann (Soz .) , den Religionsunterricht aus der Schule
zu entfernen und nur eine Sittsnlehre beizubehalten , mit
72 gegen 16 Stimmen abgelehnt . Dafür stimmen nur die
Sozialdemokraten sowie die Äbgg . Mayer - Ulm (Vp .)
und Betz (Vp . ) .

Auch der Eventualantrag Heymann (der Religion die
zentrale Stellung im Volksschulunterricht zu nehmen) wird
in namentlicher -Abstimmung mit 68 gegen 19 Stimmen
abgelehnt . Dafür stimmen außer den Sozialdemokraten
Mayer-Ulm , Nägele , Schmid -Freudenstadt , Storz und Betz.

'
Elsas hat sich der Stimme enthalten .
Der Antrag Heymann , Raumlehre als besonderes

Fach festzusetzen , wird gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten sowie der '

Abgeordnct n Mayer - Ulm , Betz und
Schmid - ^ """denstadt abgelllmt. j

Der Kommissionsantrag wird gegen die Stimmen det
Sozialdemokraten und des Abgeordneten Betz angenom¬
men .

Der Antraa Löchner (VolkLp.) wird in nament-

„ Tte Menschen sprechen von der Musik einer Flöte ,
dem Gesang eines Vogels , dem silbernen Klang einer
Glocke, aber nichts von alledem ist so süß/ wie , der
Klang Ihrer Stimme , Miß Kent, " pflegte sie zu sagen,
und bei solchen Worten erhellte sich das schöne Gesicht
der jungen Lehrerin , als fiele ein Himmelsschein darauf .

Das zweite Frühstück nahm die Familie dann ge¬
wöhnlich! gemeinsam ein . Zuerst hatte Miß Kent ge¬
beten, sie davon auszuschließen, aber Madame St . Luce ,
sowie auch ihr Gatte , baten so herzlich, sie möge sich
ihnen doch anschließen, daß sie unmöglich widerstehen
konnte. Ihre einzige Bitte , die ihr auch gewährt wurde,
war die, sich Claire widmen und bei ihr bleiben zu kön¬
nen, sobald Besuch ! anwesend war . Es erschien ihr wie
ein neues Leben. Monsieur St . Luce war ein höflicher,
feingebildeter Mann , der, was seine Artigkeit und sein
ritterliches Benehmen anbetraf , noch der alten Schule
huldigte . Seine Unterhaltung war lebhaft, geistsprühend
und interessant , voll lustiger Anekdoten, die alles und
jedes betrafen . Es war schon lehrreich, ihm zuzuhören .
Madame , die gefeierte Königin der Gesellschaft , erörterte
alle Angelegenheiten der eleganten Welt . Ihr war jener
Zug der Vornehmheit , jener Stempel aristokratischer Ele¬
ganz eigen , der nicht nachgeahmt werden kann . Alice Kent
jedoch schien ihn sich auf unbestimmbare Art und Weise
angeeignet zu haben . Sie war stets vornehm und anmutig
gewesen ; aber wie sie sich jetzt in dem prachtvollen Hause
bewegte, schien sie, wie Madame sich ausdrückte, gerade¬
zu zur Herrscherin geboren.

Am Nachmittag wurden dann ausgedehnte Fahrten
oder Spaziergänge unternommen . Weder Claire , noch
Miß Kent speisten mit der Familie , sobald Besuch zu
gegen war ; aber die Abende verbrachte man stets gemein¬
sam auf die angenehmste Weise bei Musik und Büchern .
Miß Kent war bald der erklärte Liebling des ganzien .
Hauses ; mehr noch wegen ihrer Güte und Sanftmut , als
wegen ihrer Schönheit , wurde sie von der zahlreichen
Dienerschaft geradezu vergöttert . In dem großen Hause
wurde keiner besser bedient als sie . Und die enthusi¬
astische Liebe de!r jungen Erbin zu ihr wluchs ebenfalls
von Tag zu Tag .

1998 .

iicher Abstimmung mit 67 gegen 21 Stimmen abgelehnt .
Dafür stimmt nur die Volkspartei.

Man kommt an den weiteren Absatz : „für die Knaben
Turnen , für die Mädchen wenigstens einfache Leibes¬
übungen ".

Dr . Hieber (d . P .) begründet diese Fassung und
betont , daß eine obligatorische Einführung des Mädchen¬
turnens auf dem Land nicht gewünscht werde .

Mitberichterstatter Dr . Späth (Zentr .) macht Beden¬
ken gegen die obligatorische Einführung des Mädchentuv -
nens geltend .
Auf dem Lande sei das nicht nötig; dort hüben die Mäd¬
chen ohnedies Leibesübungen genug .

Sommer (Zentr . ) spricht gegen den Koinmissions -
antrag. Die Kinder haben zu Leibesübungen Gelegenheit
genug . Der Handarbeitsunterricht sei wertvoller .- .

Hey mann (Soz .) : Seine Fraktion habe- in der
Kommission einen Antrag auf obligatorische Einführung des
Mädchenturnens aus wohlerwogenen Gründen eingebracht .
Für die Mädchen der oberen Schichten sei viel mehr ge-
sorgt . Es müsse ein Ausgleich geschaffen werden gegen
die körperlichen Einflüße, die durch den Unterricht .und die
Handarbeiten geschaffen werden .

Kübel (d . P .) : Neben der Pflege des Geistes dürfe
die Pflege des Körpers nicht vernachlässigt werden . Wir
brauchen nicht bloß gesunde Männer , sondern auch gesunde
Frauen . Das Turnen sei das beste und sicherste Mittel
gegen die Bleichsucht.

Krug (Zentr .) schildert die Verhältnisse auf dem
Lande und kommt aus seinen Erfahrungen heraus dazu ,
gegen den Kommissionsantrag zu stimmen .

Bantleon (d . P .) : Für obligatorisches Turnender
Knaben sei er . Bezüglich den Mädchen könne man ver¬
schiedener Meinung sein . Die einfachen Leibesübungen be¬
deuten ja immerhin eine gewisse Abschwächung des Tur¬
nens .

Kultusminister v . Fleischhauer : Er freue sich ,
daß gegen das obligatorische Knabenturnen keine Einwen¬
dung bestehe . Aber auch für dis Mädchen sei das Tur¬
nen wünschenswert und zweckmäßig. Allerdings sei eine
gewisse Verschiedenheit zwischen den Verhältnissen in Stadt
und Land zu konstatieren . Die Mädchen auf- dem Lande
haben ungleich viel mehr Freiheit als die Stadtmädchen,
sich im Freien zu bewegen . Deshalb sollte das Fach nicht
als Wichtfach eingeführt , sondern der Autonomie der Ge¬
meinden Spielraum gewährt werden . Der Handarbeitsun¬
terricht sei wichtiger . Den von der Kommission iur die
Mädchen vorgesebenen Leibesübungen könne er keine große

So verging ein Jahr . Sechs Jahre waren jetzt be¬
reits verflossen, seit das Geheimnis von Colde-Fell zahl¬
lose Gemüter in Aufregung versetzt hatte . In der blen¬
dend-schönen Frau , bekannt als Alice Kent , hätte Wohl
keiner die Heldin jener Tragödie wiedererkannt . Ein Jahr
inmitten des Glanzes , des Reichtums und des Luxus
schien , sie völilg umgewandelt zu haben . Sie war von
geradezu blendender , wunderbarer Schönheit ; die Linien ,
die Schmerz , Angst und Verzweiflung in ihr Gesicht ge¬
graben hatten , waren wieder daraus verschwunden ; die
Traurigkeit , die ihre Schönheit verdunkelt hatte , war wie
weggeweht ; wohl kehrte sie zu Zeiten wieder, doch nur
in schwachem Maße , wie wenn ein flüchtiger , zitternder
Mondstrahl auf einem tiefen See glitzert.

Sie hatte eine Weichheit und Vornehmheit im Be¬
nehmen angenommen , sowie eine Anmut in der Halt¬
ung , die sie unbeschreiblich anziehend machte ; sie war
ja stets schön gewesen , schon als Kind, dann als Mäd¬
chen und auch als Frau , aber jetzt würde sie vor Tau¬
senden ihres Geschlechts ausgezeichnet worden sein.

Endlos waren die Fragen , die über Alice Kent ge¬
stellt wurden , sobald sie mit Madame St . Luce. oder
Claire irgendwo gesehen worden war .

„ Wer war die schöne Engländerin , die im Bois de
Bvulogne in Ihrem Wagen saß ?" war die beständige
Frage .

.Und Madame antwortete dann stets :
„ Eine liebe Freundin und Gefährtin meiner Tochter .

"
Auf alle Bestürmungen , sie doch in die Gesellschaft

einzuführen , gab sie immer die gleiche Antwort :
„ Tie Dame ist nicht zu bewegen, in Gesellschaften

zu gehen . Und ich möchte ihrem Wunsche nicht entge¬
gen sein .

"

„Freilich haben Sie , liebe Miß Kent, " sagte sie eines
Tages zu ihr , „ sich diesen Weg erwählt , aber mir er¬
scheint es bei Ihrer Schönheit wie eine schwere Sünde .
Wenn Sie sich - nur ein wenig unter dse GieselKchajst
mischen wollten . Sie würden gewiß eine der besten Par¬
tien in Paris machen.

"

Fortsetzung folgt.
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Bedeutung beimessen . Man sollte das den Gemeinden über¬
lassen .

Schrein Pf (B . K.) : Mit der obligatorischen Ein -
führung des Turnens für die Knaben sei seine Fraktion
leinverstanden , unter dem Vorbehalt, daß auf die ländlichen
!Verhältnisse Rücksicht ! genommen werde. Die Bestimmun¬
gen der Kommission über das Mädchenturnen beruhen auf
einem Kompromiß. Alles Künstliche , Methodische, Syste¬
matische solle ausgeschieden sein . Die Leibesübungen sol¬
len ohne Geräte vorgenommen werden.

Löchner (Volksp .) : Die Vorurteile, - die man jetzt
gegen das Mädchenturnen habe, habe man früher gegen
das Knabenturnen auch gehabt .

'Den Kornpromißantrag
der Kommission könne man Wohl annehmen.

Rembold « Aalen (Zentr .) : Gegen das Knabentur¬
nen sei nichts zu sagen. Das Mädchenturnen sei nicht ge¬
gen die Anschauungen über die Sittlichkeit , sondern über
die Schicklichkeit . Das dürfe man sagen urtd das ent¬
spreche den Anschauungen auf dem Lande.

Dr . Nübling (B . K . ) : Er sei dafür, dis einfache «
!Leibesübungen für Mädchen nicht obligatorisch, sondern nur
fakultativ zu machen .

Mitberichterstatter Dr . Späth (Zentr .) : Was er über
schlechte Ernährung auf dem Lande gehört habe , wisse er
nicht aus eigener Erfahrung, sondern aus Mitteilungen von
erfahrenen Leuten.

Hey mann (Soz .) : Rembold sei sehr empfindlich ; er
leite immer aus jeder Polemik den Vorwurf ab, als »b
er seine Meinung nicht Vorbringen dürfe .

Damit schließt die Debatte.
Die Worte: „für die Knaben Turnen" werden einstim¬

mig angenommen. Die Worte: „für die Mädchen wenig¬
stens einfache Leibesübungen" werden gegen die Stimmen
des Zentrums und der Abgeordneten Nübling und Kör¬
ner angenommen.

Hier wird abgebrochen .
^ Morgen 9 Uhr Fortsetzung .
! Schluß 7 . 15 Uhr.

. Rundschau.
Bon der Güterwagengemeinschaft .

Das Zustandekommen der Güterwagengemeinfchaft hat
für die beteiligten Eisenbahnverwaltungen zunächst eine
recht umfangreiche Vermehrung des Güterwagenbestandes
zur Folge .

' Die jüngst durch einem Teil der Presse ge¬
gangene Mitteilung , wonach die der Gemeinschaft beige¬
tretenen Bahnen , nämlich die Preußisch - Hessischen Staats¬
bahnen (welche mit den Reichseisenbahnen , den mecklen¬
burgischen und oldenburgischen .Staatsbahnen dem bis¬
herigen preußischen Staatsbahnwagenverband angehören )
mit 385 283 Güterwagen , die bayerisch- (pfälzischen )
Staatsbahnen mit 42391 Güterwagen , die sächsischen
Staatsbahnen mit 30 685 , die badischen Staatsbahnen mit
17 485 und die württembergischen Staatsbahnen mit
10970 Güterwagen dem Gemeinschaftsvertrag beitraten
ist dahin zu berichtigen , daß diese Ziffern den Stand des
Wagenparks bedeuten, welchen dieser am 31 . März 1912 ,
dem Tage des Ablaufs der Unkündbarkeit des Vertrags ,
erreicht haben muß . Der gegenwärtige Stand ist ein be¬
deutend niedriger , so sind z . B . in Baden rund 14 500
Güterwagen zurzeit vorhanden . Tie Vermehrung des Wa¬
genparks , welche in diesen drei Jahren eintreten muß,
beträgt , nach der prozentualen Höhe der Zunahme ge¬
ordnet , in Baden 20,7 Proz . , in Bayern 19,9 , in Würt¬
temberg 17,7 , in Preußen usw . 7,37 und in Sachsen 2,78
Proz . Es sind sonach innerhalb der nächsten drei Jahre
in Württ ? mberg etwa 1600 , in Baden rund 3000
Güterwagen neuzubeschafsen, was bei einem Durchschnitts¬
satze von 3500 Mark für den gewöhnlichen offenen Wagen
rund 101/z Millionen Mark Mehraufwand erheischt. Tie
Verzinsung dieses Anlagekapitals dürfte einen beträcht¬
lichen Teil des zu erzielenden Gewinnes der Güterwagen¬
gemeinschaft in den ersten Jahren absorbieren , hoffentlich
lohnt dieselbe diese Aufwendungen .

* * qe

Der Wahlrechtskampf in Sachsen .
In Dresden haben am Dienstag eine Anzahl so-

zialdemo -kr . Wahlrechtsdemonstrationsversammlungen statt¬
gefunden . Nach Schluß dieser Versammlungen kam es
in der inneren Stadt vor dem Palais des Grafen
v . Hohenthal in später Abendstunde zu lauten Sze¬
nen . Ein sich dort stauender starker Trupp der Demon¬
stranten rief : „ Nieder mit Hohenthal !" und „ Hoch das
allgemeine , gleiche Wahlrecht ! " Die in den Vororten
Demonstrierenden konnten die innere Stadt nicht errei¬
chen , da die Brücken polizeilich abgesperrt waren , ebenso
die Zugänge zum Schloß . Die Polizei verhielt sich er¬
sichtlich zurückhaltend. Zusammenstöße mit ihr sind nicht
bekannt geworden .

* * *

In Prag .
Nach der Aufhebung des Standrechts .

Ter gestrige erste Tag seit der Aufhebung des Stand¬
rechts in Prag ist leider nicht völlig ruhig verlaufen !.
Auf dem Graben promenierten infolge der Weihnachtsfe -
rien nur etwa 20 bis 30 Couleurstudenten anstandslos , da¬
gegen wurden in den Seitenstraßen zwei deutsche Couleur¬
studenten insultiert , in einer anderen Gasse wurde ein
Student von einer ihm folgenden tschechischen Menge ver¬
höhnt und angerempelt . Auf dem Wenzelsplatz wurden
zwei deutsche Studenten von einem Pöbelhaufen insultiert ,und einem von ihnen die Kappe vom Kopf gerissen . —
Die tschechische Presse fordert infolge des gestrigen Bum¬
mels das Verbot desselben , sowie das Verbot des Farben¬
tragens .

» >» *

Meuterei in der Fremdenlegion .
Am letzten Sonntag überfielen inColomb Bechar50 Fremdenlegionäre , worunter meist Deutsche gewesen

fein sollen , einen Eisenbahnzug , in dem sich Genera, !
Vigy befand . Ter Zug war um 1 Uhr nachts in derNäheder Station Bu Reschid eingetrofsen , als der Lokomotiv¬
führer eine rote Laterne auf dem Geleise erblickte und den
Zug bremste. In demselben Augenblick tauchten zu beiden

Seiten des Zuges bewaffnete Fremdenlegionäre auf . Tie
einen umzingelten die auf der Lokomotive befindliche
Zugsbcdienung , die anderen besetzten mit aufgepflanztem

- Bajonett sämtliche Wagenausgänge . Einer trug Leut-
nantsunisorm . Unter den aus Militärs und Zivilisten
bestehenden Reisenden entstand eine große Bestürzung . Ge¬
neral Vigy , der in Zivil war , rief den Meuterern zu, er
wolle ihren Führer sprechen, doch kümmerte sich niemand
um diese Aufforderung . Oberst B 0 ull 0 n, der Uniform
trug und gleichfalls mit dem Führer verhandeln wollte ,
wurde mit dem Bajonett bedroht und gezwungen , in den
Wagen znrückzukehren. Ter Führer der Meuterer , befahl
hierauf dem Maschinisten , zurückzufahren . Als die¬
ser einen schriftlichen Auftrag verlangte , schrieb der Führer

, eine Note , die er de Pal , Leutnant der 25 . Kompagnie des
2 . Fremdenlegionärregiments , Unterzeichnete . Tie Frem -
denlegivnäre bestiegen hierauf den Zug , der die Rückfahrt
antrat . Gegen 3 Uhr morgens , kurz vor El Bida , gab
der angebliche Leutnant den Befehl zum Halten . Alle Le¬
gionäre stiegen aus . Der Führer kommandierte : vor¬
wärts marsch ! und die Meuterer verschwanden in ge¬
schlossenen Reihen in südwestlicher Richtung . Ter Zug
der alles Brennmaterial aufgebraucht hatte und mit Bahn¬
schwellen geheizt werden mußte , setzte nun seine gewaltsam
unterbrochene Fahrt nach Oran fort , wo er gegen 1 Uhr
mittags eintraf . Tie Untersuchung hat bisher ergeben,
daß die Fremdenlegionäre Sonntag abend Ain el Adjar
verlassen , 2 Kisten Patronen mitgenommen und die Tele¬
graphendrähte zerschnitten hatten . Ter Führer hatte eine
vollständige Leutnantsuniform gestohlen . Zahlreiche Gen¬
darmen und Truppen wurden aufgeboten , um in Eil¬
märschen die Legionäre zu verfolgen . Vier von ihnen
wurden bereits festgenommen . Sie erklärten , daß ihre
übrigen Kameraden , 45 an der Zahl , sich bis zum letzten
Blutstropfen verteidigen würden .

Nach der „Agence Havas " erscheint es völlig ausge¬
schlossen, daß die 50 meuternden Legionäre die marokka¬
nische Grenze » g ewinnen können , denn die betr . Strecke
ist 175 Kilometer in der Luftlinie lang , in einem sehr
kalten Lande , ohne Wasser, mit geringen Lebensmitteln
und unbekannten Wegen . Tiefe Annahme hat sich bestätigt ,denn -nach den neuesten Meldungen aus Algier hat die
Gendarmerie von Sgida gestern morgen von den meutern¬
den Legionären 32 Mann gefangen genommen . Die
übrigen 17 , unter denen sich der Führer , der angebliche
Offizier , befand , gelang es , zu entkommen .

» * *

Bom Balkan .
Oesterreich — Türkei — England .

Nach Meldungen aus Konstantinopel erklären maß¬
gebende Mitglieder , des Boykottkomitees auf das be¬
stimmteste , daß trotz der Wiederaufnahme der Verhand¬
lungen mit Oesterreich und trotz der Intervention des Mi¬
nisters des Innern der Boykott gegen Oesterreichsin voll¬
stem Umfange aufrecht erhalten bleibe . Das Boykottko¬
mitee verlange , bevor es Nachgiebigkeit zeige , erst prak¬
tische greifbare Resultate bezüglich derjenigen Bedingungen ,die die Türkei als Kompensation für Bosnien stellen müsse.
Bleiben diese aus und wolle Oesterreich mit den Verhand¬
lungen die Dinge nur verschleppen , so sei das Boykott -
koimete sich darin einig , die Bvykottschraube fester anzu¬
ziehen . — In Konstantinopel werden bereits die Sum¬
men genannt , die Oesterreich angeblich der Pforte als
Entschädigung für die Annexion Bosniens angebo -
ten hat . Ter Boykott wird nach türkischen Angaben bis
zum Abschluß der Verhandlungen dauern . Die Bearbeit¬
ung der Regierung und des Komitees durch die englische
Botschaft dauert ungeschwächt fort , was die täglichen
Beratungen der Mitglieder dieser Behörden und Körper¬
schaften bestätigen . Sie geht soweit , daß Zeitungsartikel
für Türken entworfen und geschrieben werden .

* * *

Der Konflikt zwischen Holland und
Benezuela .

Der Kreuzer „ Gelderland " ist, wie aus Willemstad
gemeldet wird , wiederum nach den venezolanischen Küsten¬
gewässern in See gegangen . Er beabsichtigt/das venezo¬
lanische Torpedoboot „ Margarita " aufzubringen . Am
Mittwoch ist ein weiteres holländisches Kriegsschiff , der
Panzer „ de Richter ", nach den westindischen Gewässern
in See gegangen . Der vom Panzerschiff „ Heemskerk"
nach Willemstad gebrachte venezolanische Regierungsscho¬
ner „ Mayo " gehört zu den Küstenwachschiffen ohne Ge¬
fechtswert , welche unweit der Küste zu kreuzen pflegen ,um dem Schmuggelhandel zu steuern . Es ist das zweite¬
mal , daß das Schiff in Feindeshand fällt . Auch bei der
deutsche-englischen Blockade im Dezember 1902 wurde je¬
nes Schiff samt einem Transportschiff in der Bucht von
Paria von den Engländern erbeutet und nach Kingstown
gebracht. — Im Innern von Venezuela Dl, wie
Berichte , die die amerikanische Regierung erhalten hat,melden , eine Revolution ausgebrochen .

* * ,
Greueltalen der Kurden .

Aus Salmas wird über Urmia gemeldet : Jsset
Ullah Salar besetzte am 26 . November die nahe Ortschaft
Sera Kerik. Die Bevölkerung flüchtete in die entfernteren
Dörfer . Die Weiber .Salars töteten etwa 20 zurückge¬
bliebene Weiber und Kinder . Seine Kurden plünderten
die am Wege liegenden Dörfer . Am 26 . November rückte
Salar aus Sera Kerik gegen Dilnan vor . Obwohl die
Bevölkerung des Dorfes ihm Brot und Salz darbrachte,
befahl er doch, viele Weiber , Männer und Kinder zu töten .
Die übrigen flüchteten in die Stadt unter Zurücklassung
ihrer Habe . Salar verschanzte sich in der Ortschaft
Miandschak und forderte die Stadt auf, sich sofort zu über¬
geben, indem er mit Beschießung und Massacres drohte.
Am 27 . November ergab sich die Ortschaft Kiochueschecher
Chan Salar , worauf die Türken abzogen . Gleich darauf zogder frühere Gouverneur von Salmas mit einer Truppen¬
abteilung in die Stadt ein . Ter Endschuner beschloß,von dem Gouverneur Sicherheiten gegen Kurdenüberfälle
zu fordern . Dieser setzte sofort einen Ausschuß aus End -
schunenmitgliedern und Kommandeuren der Lokaltruppen
ein . Dieser Ausschuß beschloß, an den sechs wichtigsten

Punkten kleine Abteilungen zu postieren . Ter mit diesem
Beschluß unzufriedene Endschuner forderte die Bewaffnungder Bauern durch die Regierung .

Tages -Chronik.
München , 15 . Dez. Anstelle des mit dem ab-

laufcnden Jahre eingehenden „ 20 . Jahrhunderts " beab¬
sichtigt , wie die „ Augsb . Abendztg .

" hört , dessen bis¬
heriger Chefredakteur , der wegen seiner wissenschaftlichen
Werke exkommunizierte frühere Benefiziat Tr . Th.
Engert eine andere neue Zeitschrift herauszugeben , die
den „Titel „D as neue Jahrhunder t", Organ der
deutschen Modernisten , führen soll .

Kiel , 15 . Dez . Laut Mitteilung des Oberbürger¬
meisters Fuß muß die für den Rathau s b a u vom Kon¬
strukteur Professor B i l l i n g - Karlsruhe veranschlagte
Bausumme von 2765000 Mark auf 3985000 Mark
erhöht werden . Die Ueberschreitung wird mit Steig¬
ung der Materialpreise begründet .

Haag , 15 . Dez . Einer Meldung aus Nieder -
ländisch - Jndien zufolge ist auf der Insel Süd -
Pageh an der Westküste von Sumatra eine Patrouille
aus einem Hinterhalt mit vergifteten Pfeilen beschossen
worden . Ein Mann wurde getötet , einer verwundet .

Salonik , 15 . Dez . Hier sind große Demonstra -
tions vorder eit ungen zur Feier der Parlaments -
Eröffnung getroffen worden . Eine große Volksversamm¬
lung und anti -österreichische Manifestationen zur Ver¬
herrlichung des Boykotts sind angesagt worden .

Aus Württemberg .
Weihnachts - und Neujahrsverkehr auf der

Post . Tie Generaldirektion der Posten und Telegraphen
hat betreffend den Weihnachts - und Neujahrsverkehr ver¬
fügt : Die Postfchalter sind am 20 . Dezember dem Bedürf¬
nis entsprechend länger als sonst an den Sonntagen , jedoch
im ganzen nicht mehr als vier Stunden und nicht über
5 Uhr nachmittags hinaus offen zu halten . Bei Postäm¬
tern mit getrennten Annahmestellen für Brief - und Paket¬
sendungen ist während der außerordentlichen Schalterstun¬
den Gelegenheit zur Einlieferung von Sendungen jeder
Art zu geben . Von der Verlängerung der Schalterdienst¬
zeit ist das Publikum in geeigneter Weise zu verständigen .
Bei starkem Anfall von Paketen hat am 20 . Dezember
nachmittags eine Belieferung solcher Sendungen stattzu¬
finden . Am 24 . Dezember ist das Personal von 5 Uhr ah
nur insoweit im Dienst zu behalten , als der Geschäftsgang
es durchaus erfordert . Am 1 . Januar sind mindestens
zwei Bestellgänge auszuführen . Mit dem zweiten Brief¬
bestellgang sind jedenfalls diejenigen Sendungen zu be¬
liefern , die in den ersten Nachmittagsstunden eintreffen.
An diesem Tage sind die Ortsbriefkasten wie an Werktagen
zu leeren ; soweit nötig sind Zwischenleerungen am 3V.
und 31 . Dezember , sowie 1 . Januar vorzunehmen . Tie
Zahl der Schalter für den Wertzeichenverkauf ist am 1.
Januar ausreichend zu bemessep. Am Sonntag , den 3.
Januar , sind im Bedarfsfälle zwei Briefbestellgänge auszu¬
führen .

Bürgerausschußwahle «.
Feuerbach , 16 . Tez . Bei der gestrigen Bürgeraus¬

schußwahl siegte der sozialdemokratische Wahlzettel mit
878 — 709 Stimmen . Ter Wahlzettel des Bürgerbunds
erhielt 659 — 601 Stimmen . Abgestimmt haben 90 Proz.
der Wahlberechtigten . Dieser Wahlausfall dürfte teil¬
weise dem Umstand zuzuschreiben sein, daß weite Kreise
des Bürgertums nicht mit der Art und Weife einverstanden
waren , wie im verflossenen Jahr seitens des Bürgerbun¬
des in auswärtigen Blättern aus Anlaß der bekannten
Arbeitsordnung gegen die hiesige Stadtverwaltung ope¬
riert wurde .

Gmünd , 15 . Dez . Bei der Bürgerausschnß -
wahl fielen auf das Zentrum vier , auf die vereinigten
Liberalen mit evangel . Arbeiterverein zwei, auf die So¬
zialdemokraten zwei Sitze . Zum erstenmal ziehen die So¬
zialdemokraten in den Bürgerausschuß ein . Im Gemeinde¬
rat sind sie mit zwei Stimmen vertreten .

Aulen , 15 . Tez . Bei der gestrigen Bürgeraus -
schußwahl haben von 1285 Wahlberechtigten 843
— 65,60 Proz . abgestimmt , einer Wahlbeteiligung , wie sie
hier bei Bürgerausschußwahlen noch nie zu finden war .
Der Wahlvorschlag der „ Wahlvereinigung "

, Arbeiterbild¬
ungsverein , Deutsche Partei , Gewerbeverein , Junglibe¬
raler Verein und Volksverein , ging vollständig durch.

Ellwangen , 15 . Dez. Bei der gestrigen Bür ger¬
ausschuß Wahl , der ein lebhafter Wahlkampf voran¬
gegangen war , haben von 629 Wahlberechtigten 594 , also
etwa 95 Proz . abgestimmt . Es standen sich gegenüber
die Wahlvorschläge des katholischen Volksvereins , geführt
von dem bisherigen Bürgerausschußobmann Medizinalrat
Tr . Werfer und die des Bürgervereins . Der Wahlvor -
fchlag des katholischen Männervereins erzielte eine große
Mehrheit . Medizinalrat Tr . Werfer wurde mit 442 Stim¬
men wiedergewählt .

Göppingen , 16 . Dez . Bei der Bürgeraus -
schußwahl haben von 2696 Wahlberechtigten 1927
— 71 Proz . abgestimmt . Gewählt wurden drei Angehörige
der Deutschen Partei , drei der Volkspartei und vier der
Sozialdemokratie . Tie Höchststimmenzahl betrug bei der
Deutschen Partei 1048 , der Volkspartei 786 , der Sozial¬
demokratie 840 und des Zentrums 448 .

Geislingen , 15 . Dez . Bei der gestrigen Bürger¬
ausschußwahl haben von 1159 Wahlberechtigten 882
— 76,1 Proz . abgestimmt . Vom Wahlvorschlag der na¬
tionalliberalen Partei und des jungliberalen Vereins , die
von der katholischen Bürgervereinigung unterstützt wurden,
sind 5 Namen durchgegangen , der 6 . stand auf dem Zettel
der vereinigten linksliberalen Parteien .

Heidenheim , 16 . Dez . Bei der Bürger aus -
schußwahl wurden gewählt von der deutschen Parier ,
dem Jungliberalen - und dem Bürgerverein : Verth nut
910 St . und Geann mit 594 St . , von der Sozialdemo¬
kratie : W . Linse mit 721 , Maier mit 723 und David



Weber mit 709 St . Von der Volkspartei C. Bosch mit
295 St . und Stingelmaier mit 287 Stimmen .

Blaubeuren , 15 . Dez . Bei der gestrigen Bürger -
ausschußwahl haben von 423 Wahlberechtigten 260
abgestimmt . Es wurden gewählt : Fabrikant Luz (seit¬
heriges Mitglied ) mit 211, Löwenwirt Urban 182, Kauf¬
mann Neth (seith . Mitglied ) 144, Bäckermeister Schwenk

'

135 , Waldhornwirt Kemps 133 und Fruchthändler Hep-
perle 123 Stimmen . Von den Gewählten standen Luz,
Urban , Neth und Kemps auf dem Zettel der Deutschen
Partei und auf dem der Volkspartei, Schwenk , auf dem der
Deutschen Partei und Hepperle auf dem der Volkspartei..

Schramberg , 15 . Dez . Bei der gestern stattgehabten
Bürger au sschuhwahl haben von 1690 Wahlberech¬
tigten 1422 abgestimmt . Vom Zentrum wurden 651 Zet¬
tel abgegeben , darunter 511 unabgeänderte, vom freisinni¬
gen Bürgerverein 490 Zettel, worunter 396 unabgeänderte,
von der Sozialdemokratie 281, darunter 257 unabgeän-
dertc . Der Zettel des freisinnigen Bürgervereins erreichte

. 545 —447 Stimmen , der der Sozialdemokratie 288 —229
Stimmen .

Schwenningen , 12 . Dez . Die Bürgeraus -
schußwahl wird von der sozialdemokratischen Partei
angefochten . Unter den Gewählten befindet sich! u. a . .
das seitherige Bürgerausschußmitglied Jakob Strohm ,
Bauer. Da dieser auf dem Wahlvorschlag, wie auch auf
dem Stimmzettel keine nähere Bezeichnung trug, trotz¬
dem noch ein Bürger desselben Namens und Berufs vor¬
handen ist, benützte die Sozialdemokratie, die sich , durch ,
.den Wahlausfall benachteiligt fühlt, diesen Umstand als
Anfechtungsgrund.

Stuttgart , 15 . Dez. Die Württembergische Privat-
feuerverficherung auf Gegenseitigkeit in Stuttgart läßt für
ihre Bezirksagenturen in Württemberg zur Zeit 100 Post¬
scheckkonten eröffnen um den Geldverkehr zwischen der An¬
stalt und ihren Vertretern so viel als möglich im Wege
des Post-Ueberweisungs- und Scheckverkehrs zu erledigen .

Lorch , 14 . Dez. Gegen die Wahl des Amtsgerichts¬
schreibers Scheufele zum Stadtvorstand ist Einsprache
erhoben worden . Voraussichtlich wird die Stadtvorstands-
ivahl auch noch zu gerichtlichen Klagen Anlaß geben .

Schorndorf , 15 . Dez . Kommerzienrat Karl Arnold
ist heute früh im Alter v »n 60 Jahren an einem Schlag¬
anfall gestorben.

Weipertshofen OA . Crailsheim, 15. Dez. Am
Sonntag überraschte unser stilles Reiglersbachtal um die
Mittagsstunde etwas besonderes . Ganz nieder führte ein
sachter Westwind einen mächtigen Luftballon mit drei In¬
sassen daher . Nachdem die Taue ausgeworfen waren, lan¬
dete er glücklich hart am unteren Ende unseres Dorfes . Im
Augenblick war alles auf den Beinen, selbst die Schul¬
fugend glaubte, Ihr Möglichstes tun zu müssen/ um ein Ent¬
rinnen unmöglich zu machen und mit Befriedigung kon¬
statierte sie die heile Haut der Insassen . Diese waren
Engländer. Wie notdürftig von ihnen zu erfahren war,
wurden sie nach Südfrankreich verschlagen , einsetzender
Westwind führte sie zu ihrer nicht geringen Verwunderung
bis an die belgische Grenze. Ter Ballon wird nach Crails¬
heim zur Bahn befördert werden . Auch,die Herren ge¬
denken sich von dort aus ihrer Heimat wieder zuzu¬
wenden .

Künzelsau , 16 . Dez. Obgleich die Probefahrten
miit dem Automobilomnibus der Taimlcrgesetlschafttadel¬
los verlaufen sind , hat die Versammlung der Gemeindever¬
treter in Dörzbach die erwartete Lösung der Automobil-

werbindungsfrage nicht gebracht . Tuch die Vertreter der
Stadt Mergentheim zeigten sich zurückhaltend und ließen
vorerst wenig Hoffnung auf das baldige Zustandekommen
einer Verbindung von Künzelsau nach Mergentheim auf-
kommen .

Biberach , 16 . Dez . Die Oberamtssparkasse Bibe-
wach hat ihre Satzungen in wichtigen Punkten geändert
Das Vorgehen dürfte für eine Reihe von Oberamts-
fparkassen des Landes vorbildlich wirken . Erhöhung des
Einlagemaximums von 3000 auf 5000 Mk . pro Person
oder Familie und auf 10000 Mk . für Körperschaften ,
sowie die Gewährung von kleinen Darlehen (400 Mk . )
auf Schuldschein gegen Bürgschaft. Der Zinsfuß beträgt
für Bezirksangehörige Geldsucher 41/4 gch für auswärtige
41/2 o/g . Die Oberamtssparkasfe macht sich , in richtiger
Erkenntnis des Zuges der Zeit von dem überkommenen
bureaukratischen Geiste los und tritt mit der privaten
Geldinstituten in freien Wettbewerb.

Jsny , 15 . Dez. Der Oberschwäbische Gau des
Sängerbundes hat beschlossen , das nächste Gausängerfest im
Jahre 1912 , in dem der Jsnyer Liederkranz sein 75 jähr¬
iges Jubiläum feiert, in Jsny abzuhalten.

Friedrichshafen , 15 . Dez . Graf Zeppelin be¬
absichtigt, die ihm früher zur Ermöglichung der Weiter¬
ung feines Luftschiffbauunternehmens angeborgten Geld¬
beträge heimzuzahlen. Er hat zu diesem Zweck eine Mit¬
teilung ausgegeben, in der es heißt : „Nachdem mir ein
Teil der für mein Luftschiffbauunternehmen gehabten Aus¬
lagen jetzt gegen Abgabe des Luftschiffes 2 I durch das
Reich ersetzt worden ist, bin ich endlich in der Lage , die
mir seinerzeit zur Ermöglichung der Weiterarbeit ange¬
borgten Beträge heimzahlen zu können . Diese Beträge
setzen sich zusammen aus mir gestundeten Forderungen an
die Liquidationsmasse der früheren Gesellschaft zur För¬
derung der Luftschiffahrt und aus mir persönlich für den
gedachten Zweck gegebenen unverzinslichen Darlehen. Bei
der Auflösung jener Gesellschaft habe ich versprochen, falls
mir das doch, einst noch möglich werden sollte, den Ak¬
tionären das verlorene Kapital wieder zu erstatten . Dazu
werde ich . imstande sein , wenn mir nach Ablieferung des
Ersatzschiffes für das bei Echterdingen zerstörte Luftschiff
der Rest meiner früheren Auslagen vom Reich vergütet
werden wird .

Nah und Fern .
Aus Göppinigen wird gemeldet : Bon einem raschen

Tode wurde der Meister der Metallwarenfabrik Schwei -
z e r ereilt . Am Montag früh kurz nach acht Uhr sagte er

zu einem Kollegen in der Fabrik, es sei ihm in der Hand
so „ dumm"

, er könne den Hammer kaum mehr halten.
Er soll ihm doch den Arm etwas massieren . Bald darauf
sank jedoch Schweizer tot um. Er hatte , wie her herbeige¬
rufene Arzt feststellte, einen Hirnschlag erlitten.

Tie 18jährige Tochter des Landwirts Küstner in
Blumweiler bei Creglingen fiel vom Scheunengebälk
und war augenblicklich! t 0 t.

Auf dem Wege zwischen Herrenberg und Ober -
Jettingen wurde eine 32jährige Dienstmagd im Walde
von einem Unbekannten überfallen, der ihr ihren Geld¬
beutel mit mehr als 20 M Inhalt entriß und darauf
die Flucht ergriff . Es ist bis jetzt nicht gelungen, des
Räubers habhaft zu werden .

Stadtrat und früherer Mühlenbesitzer Frank aus
Bruchsal wurde am Dienstag morgen auf dem Bahnkör¬
per gegen Untergrombach tot aufgefunden . Ta er
in letzter Zeit in hohem Maße schwermütig war, dürftet
Selbstmord vorliegen.

In Karlsruhe sprach ein unbekannter Mann ein
neun Jahre altes Mädchen an, es möge ihm das Wasser¬
werk zeigen . Das Kind folgte nicht den Lockungen und
machte sich dem Hause seiner Eltern zu davon . Der Mann
holte das Mädchen dort im Gange ein, schlitzte ihm die
Kleider auf und verletzte es durch einen Messerstich leicht
im Rücken. Nachdem Täter wird eifrig gefahndet .

Die Stimme aus dem Jenseits .
Die Welt der Geister spielte eine große Rolle in

einem Spiritistenprozesse, der vor dem Glatzer Landge¬
richt geführt wurde . Der Geist brachte nicht nur die
Kunde von Verstorbenen aus dem Jenseits , er warf sich
sogar zum Tadler irdischer Mißstände auf. Das „B .
T .

" berichtet darüber : Angeklagt war eine Frau Win¬
ter, die als spiritistisches Medium in ihrer Hei¬
mat berühmt ist . Sie lebt in Glasendorf bei Reinerz,
wo seit mehreren Jahren unter der ärmeren Bevölkerung
ein spiritistischer Verein „Licht der Wahrheit " be¬
steht. Die Bewegung griff allmählich um sich und ge¬
langte auch nach der benachbarten Gemeinde Goldbatst
Dort fanden im Haufe einer Besitzerin häufig spiritistische
Sitzungen statt . Man betete , die Anwesenden sangen
fromme Lieder , dann verfiel der eine oder der andere
der Anwesenden in „Trance"

. An einer dieser Sitz¬
ungen nahm auch die Steinmetzfrau Winter teil . Die
Frau hatte bis dahin vom Spiritismus nichts gehört ,
sie fiel plötzlich in den Trancezustand und redete zu den
Anwesenden erbauungsvolle Worte. An diesen Versamm¬
lungen der Spiritisten konnte bis dahin niemand An¬
stoß nehmen, da die Teilnehmer nur gute Lehren em¬
pfingen. Die Gesellschaft wurde als eine harmlose reli¬
giöse Sekte angesehen . Auch in der Freiburger und Wal-
denburger Gegend gibt es Viole spiritistisch-religiöse Zir¬
kel unter der ärmeren Bevölkerung. Die Geisterbe¬
schwörung wurde jedoch unliebsam empfunden, als durch
das Medium Winter die Toten sich meldeten; darunter
war auch die verstorbene Tochter des dortigen Gemein¬
devorstehers Sammeck . Als Sammecks Sohn einmal an
einer der Sitzungen teilnahm, meldete sich her Geist
der Schwester . Die Schwester dankte dem Bruder, daß
er auch an der Versammlung teilnehme, und fordere ihn
auf, auch den Vater einmal mitznbringen ; er habe viel
ungerechte Heller auf dem Gewissen, und Hein Picht in
der Ewigkeit sei schon beinahe ausgelöscht. Gott führe
Buch Wer seine Taten , und Besserung täte chm
not . Diese Kränkung kam dem Gemeindevorsteher zu
Ohren. Er war anderer Ansicht als der warnende Geist,
und da er gegen die Beleidigungen eines überirdischen
Wesens mit irdischem Rechte nicht Vorgehen konnte , so
stellte kr Strafantrag gegen das Medium, Frau Winter.
Auch gegen «eine Frau Berger, die das Gespräch des
Geistes weiter erzählt hatte, ging er vor . Er benach¬
richtigte seinen Vorgesetzten , den Landrat v . SteinmanN
in Glatz , und dieser stellte auch gegen Frau Berger Straf¬
antrag . Der Fall kam in erster Instanz vor das Schöf¬
fengericht in Reinerz. Das Medium behauptete dort,
von demjenigen nichts zu wissen , was es in der Trance
geredet habe ; es verfalle in einen Schlafzustand, und
jede Erinnerung an die Vorgänge in diesem Schlafzu¬
stande fehlten ihm. Das Schöffengericht glaubte jedoch
der Frau nicht und verurteilte Frau Winter zu drei
Monaten (Gefängnis, Berger zu vier Wochen Ge¬
fängnis . Beide Angeklagten legten .gegen das Urteil Be¬
rufung ein , und die Sache kam nun in Glatz zur Be¬
rufungsverhandlung . Bon dem Verteidiger Dr . Bohn
waren die ersten Sachverständigen auf dem Gebiete des
Spiritismus zur Entlastung der Angeklagten geladen,
und so fand sich im Gerichtssaal ein kleiner Psychiater¬
kongreß zusammen. Ms Sachverständige waren geladen :
Dr . med . Häußler, der als Arzt das Medium behandelt
hatte, Professor Tr . Henneberg aus Berlin , der auch
in dem Prozeß gegen das Blumenmedium Anna Rothe
das Gutachten abgegeben hatte, und der Vorsitzende der
Deutschen Psychologischen Gesellschaft , Sanitätsrat Dr .
Moll aus Berlin . Und beide Beweise der Verteidig¬
ung gelangen. Der Vorsitzende verkündet am Schlüsse
der Sitzung , daß der Wahrheitsbeweis für die
Behauptung des „Geistes" erbracht sei . Zeugen hatten
bekundet, daß der Gemeindevorsteher von armen Leuten
beim Empfange der Renten erhebliche Beträge bis zu
zehn Mark als Trinkgeld erhalten habe . Der Gemeinde¬
vorsteher mußte selbst zugeben , daß die Zeugen die
Wahrheit gesagt hatten, und verweigerte auf weitere
Fragen des Verteidigers die Antwort', da sie ihn der
Gefahr strafrechtlicher Verfolgung ausgesetzt hätte. Da¬
mit war das Schicksal der Sache entschieden. Aber auch
der psychologische Beweis der Verteidigung gelang . In
längeren Ausführungen stellten die Sachverständigen fest,
daß bei dem Medium ein autohypnotischer Zu¬
stand , in dem es sogar gegen Nadel- und Fliegenstiche
unempfänglich war, vorhanden gewesen sei und es be¬
wußtlos gehandelt habe . Es befinde sich in einem
Tranmzustande , in dem es nicht wisse, was es
tue . Während nun beim normalen Traümzustand sich
der Traum als Innerer , nicht mitteilbarer Vorgang ab¬

spielt, erzählt das Trancemedium, was es träumt. In¬
folge des spiritistischen Einflusses hat der Trancezu¬
stand des Mediums eine spiritistische Färbung angenom¬
men. Für seinen Traum könne aber niemand vor - Ge¬
richt gezogen werden . Bon der Verteidigung und dem
Staatsanwalt wurde auch vorgeschlagen , eine spiritistische
Sitzung vor Gericht äbzuhalten. Es stellten sich jedoch
prozessuale Schwierigkeiten heraus, denn der Verteidiger
forderte mit Rücksicht auf den Gesundheitszustand und
die Snggestibilität des Mediums Ausschluß der Oeffent-
lichkeit ; es war aber fraglich , ob das Gesetz einen sol¬
chen Ausschluß der Öffentlichkeit erlaubt. Auch die
Sachverständigen waren der Meinung , daß eine Unter¬
suchung des Mediums vor Gericht , wo es durch die Auf¬
regungen der Verhandlung starke Suggestionen em¬
pfangen habe, nicht mehr ausschlaggebend sein könne.
Auf Grund der ganzen bisherigen Verhandlung hätten
sie den Eindruck gewonnen, daß es sich um keine
Schwindlerin , sondern um eine gutgläubige und ehr¬
liche Frau handelte, die für ihren Traumzustand nicht
verantwortlich gemacht werden dürfe . Das Gericht tzo-
langte darauf zur Freisprechung der Angeklagten.

Vermischtes.
Glaube .

Ter kleine Nils wollte gar zu gerne ein Zweirad ha¬
ben . Doch die Eltern schlugen ihm seine Bitten rundweg
ab — es könnte ja ein großes Unglück geschehen, wenn
man einen kleinen Knaben auf dem Zweirad fahren ließe.
Wie oft habe nicht jemand ein Bein gebrochen, und wie
viele hätten sich! schon den Schädel eingeschlagen ! Nils
solle nur warten, bis er größer geworden , dann ließe
sich darüber reden .

Nils aber konnte nicht warten, bis er größer gewor¬
den . Damit redeten sich die Erwachsenen immer heraus,
und das , Großwerden ging ja so entsetzlich langsam ! Aber
da er ein frommer und wohlunterrichteter Junge war,

'

wußte er recht gut, an wen er sich zu wenden hatte .
Sein Kämmerlein lag neben dem Schlafzimmer der

Eltern . Und jeden Abend , wenn man ihn zu Bett ge¬
bracht, sprach er ein liebes, kleines ALendgöbet .

Darauf sagte man sich, „ Gute Nacht !"
Sobald aber der kleine Nils allein char,ffaltete er dis

Händchen abermals und betete mit lauterlStimme :
„Lieber Gott . . . gib mir ein Zweirad !"
Allein, der Sommer ging dahin, ohne daß der Vater

im Himmel seine Bitte erhört hätte . Und der Herbst
kam und in unerschütterlicher Zuversicht betete Nils jetzt :

„ Lieber Gott, gib dem Weihnachtsmann ein Zwei-
ra8 und sage ihm, er solle es mir bringen.

"
So ging es einen Abend wie den anderen. Und dis

Eltern merkten
'
es und sprachen darüber .

„Wir sollten ihm das Rad um Gottes willen geben ",
sagte die Mütter, „damit er den Glauben nicht verliert."

„Wer wir können doch , des Glaubens wegen nicht
feine Arme und Beine aufs Spiel fetzen !" wendete dep
Vater ein.

Schließlich einigten sich die guten Eltern, ein Dreirad
anzuschaffen — dies Fahrzeug brächte Arme und Beine am
wenigsten in Gefahr und reiche wohl aus, ihm den Glauben
zu erhalten.

Und am heiligen Abend gegen Mitternacht stellten
sic das Dreirad im Dunkeln vor das Bett des kleinen!
Nils , damit er gleich am nächsten Morgen, sobald er die
Augen auffchlüge , sehen könnte, daß sein Gebet erhört
worden .

Erwartungsvoll standen die Eltern an der Tür und
blickten in das Zimmer. Und der kleine Nils erwachte,
streckte und reckte sich, und richtete sich dann im Bettchen

- auf — er rieb sich die Augen, starrte auf das Fahrrad und
rieb sich die Augen von neuem . Dann aber schlug er plötz¬
lich die Hände über den Kopf zusammen und sagte in
tiefer , ehrlicher Verzweiflung :

„ Ach,, lieber, lieber Gott, weißt du denn nicht , wie
ein Zweirad aussieht . . . ?"

H . Hesse - Kamen in der „Hilfe".

Rothenburger Haussprüche.
SchuhmacherhauH

Im Hause meiner Väter
Klopf ' ich allhier das Leder
Und mache meinen Reim dazu
Ich sorge nicht, wer 's nach mir tu'.

Fleischerhaus
Durch die Kunst des Metzgers darf das Schwein
In überfeinster Gesellschaft sein.

lieber einem SeilerladeN
Wie das Gespinst
So der Verdienst!

Hans Cisenhuk .
Im Kaiserstuhl saß Wenzeslaus ,
Die Stadt bezahlt ' ihm Wein und SchmauA
Verhüll ' dein Haupt, mein Lieber :
Die Zeiten sind vorüber.

Hans Wiyterbach der ältere
Bevor er hier Senator war.
Um unsre Stadt zu zieren .
Tat dieser Herr manch schönes Jahr
In Wittenberg studieren .
Gern schlürfen aus der Weisheit Quelk
Ter alten Reichsstadt Kinder,
Doch wo der Wein fließt klar und hell.
Da tun

'
sie das nicht minder . O. 8.

Handel und Volkswirtschaft .
Gt«ttg«rt , 15 . Dez Die Branutweinerzengu « , der

württemberglicken Brennereien in Mov«t Rovmder d. Jahre» betrug
KSK » bl «Borniinat 1090 l»l). Hiervon wurden zur steuerfreie«
Verwendnna labgelassen 2544 bl ; in den freie» Verkehr gesetzt wurde »
1411 bl . In den Lagern und ReinigunSanstalten befanden sich a«
Schluffe de , Monats 2851 dl Alkohol .



* Zur Bürger - Ausschußwahl . Bei der gestern
abend stattgefundenen Versammlung der Ausschüsse des
Arbeitervereins , der Liberalen Vereinigung und des Volks¬
vereins wurde fokgenderWahl -Vorschlag zusammengestellt :

Metzger Dr . , Apotheker .

Rath Carl , Gerber .
Riexinger Herm ., Messerschmied .
Rothfuß Fr . , Schreiner .
Sch . id Carl , zur Uhlandshöhe .
Schmid Wilh -, Steinhauer .

Schnitzer B ., Fabrikdirektor.
Volz Gottlieb , Tagl .

* Am nächsten Sonntag , den 20 . Dezember , ist der
Postschalter auch nachmittags von 3 '/ - —4 '/ - Uhr
geöffnet .

Bekanntmachung .
betreffend die Erteilung von Wandergewerbescheinen für das Jahr 1909 .

Diejenigen Personen , welche beabsichtigen , im Kalenderjahr 1909
das Wandergewerbe zu betreiben und demgemäß eines Wanderaewerbe -
scheines bedürfen , werden hiemit aufgefordert , sich behufs Erteilung
dieses Scheines unter Vorlage des bei dem Kgl . Ortssteueramt hier
zuvor gelösten Steuerscheines sowie des etwaigen alten Wandergewerbe¬
scheines bei der Unterzeichneten Behörde anzumelden .

Wildbad , 16 . Dezember 1908
Stadtschultheißenamt Bätzner.

Mild bad '

Das in Nr . 286 dieses Blattes näherbeschriebene Anwesen
(Löwenbergstraße ) , des Friedrich Fischer , Malermeisters hier ,
kommt am nächsten

Montag , den 31 . ds . Mts .,
vormittags 11 Uhr ,

auf der hiesigen Grundbuchamtskanzlei letztmals zur Versteigerung , wozu
Liebhaber eingeladen werden

Den 16 . Dezember 1908 .
K . Grundbuchamt :

Oberdörfer .
Wildbad .

WaHl -Uorschlag .
Zur bevorstehenden Bürgerausschußwahl wird folgender Wahl -

vorschlaq gemacht :' volz Gottlieb , Fabrikarbeiter
Ruch Karl , Zimmermeister
Rothfuß Ariedr ., Schreiner
pfarWlarl , Sattler
SchwMMe Karl , Schlosser
Rappelmann wilh ., Oberholzh . ß
Rrautz Robert , Maurermstr .
Riexinger Herm ., Messerschmied .

Aänseü Aänseü
Aus kommende Feiertage empfehle ich aus eigner Mästerei

kmle UemchälM , sch»,
Nm » is üe !W >l! Dl!

Vorausbcstellungen erwünscht

Wild , Geflügel , Delikatesse » .

Schuld- und Bürascheine LLL -l i° L

Beste
Einkaufsqnelle

r: crut Leute
mache ich auf mein großes Lager in

8 « r
N

aufmerksam .

s
'
WHttMgs -

komplette wohn -, Speise- u . Schlafzimmer
in allen Preislagen und für jeden Stand passend

Verkauf gegen bar , auf Kredit !

-ZN
8

Jedermann kann ans leichte und bequeme Weise seinen Bedarf
bei mir decken !

I
«

I
»

I
»

I
«

I
»

I
«

!
s

L> »3 s

Vv

Ronsektion für Herren , Damen u . Rinder
üsst« > laÜMmk

,
ö !« ,

llliklSeis
alles in größter Auswahl !

Uetze Uetze
in alle « Preislagen .

Or088e8 , i-eLMKll1tiF68 in alI 6 u Artikel « .

Erstes Waren - u. Möbel -Kredithaus v . Pforzheim u. Umg .

M IMAM HzcdL
MRA

, «Äiicliö lAl-kiSl!R>iüs>
lLuiid « b «8limmt di « Rute 8«II» 8l !

Billigste Preise ! Sonntags bis 7 Uhr offen Strengste Diskretion !

Wochenraten
von Mmk I , i » * ^ 7^

größtenteils Pforzheimer Fabrikate , empfiehlt in großer Auswahl zu denkbar billigsten Preisen und offeriert wie folgt :

Stets frisch gebrannten

per Psd . von Mk . 1 bis 1 .80
npfiehlt Drogerie

H . Grundner .

Bestellungen auf schönevlwsr SLuss
nimmt entgegen Chr . Batt .

Ein zweisitziger

KjMWtlai
mit Polster , Decke nnd dreifachem
Glockengeläute ist zu verkaufen .

Zu erfragen bei der Exved .

Zrangula -Tee
bester Blutreinigungs -Tee ,

Paket 50 Plg .
Hans Grundner ,

Drogerie u . Sanitätsbazar .
Sämtliche

ürioli -
llrliktzl

in bekannt bester Qualität
empfiehlt billigst
Drogerie Hans Grundner .

von Mk . 0,5 «
0, » «

an .Broschen
Ohrringe .
Medaillons , Anhänger , Kreuze
Rock - , Gürtel - , und Blnsennadeln
Armbänder in allen Fassonen
Fächer und Fantasieketten
Uhrketten für Damen, mit mod . Schieber
Manschettenknövse
Chemisetteknöpse .
Schlipsnadeln .
Herrenuhrketten
Kavalierketten .
Band - und Chaikelaines -Ketten
Damenringe Goldcharnier . . .
Herrenringe Goldcharnier . . .
Damenringe Gold, gestempelt . .
Herrenringe .
Trauringe in massiv Gold-Charnier

8 Karat 333 gest. per Stück
14 Karat 585 gest . per Stück

sämtliche Artikel sind erhältlich in Double ,
Karat Gold . Fantafie -Trauerschmuck ,
schmuck sowie Semi -Emailschmnck .

Kl
'
ein - SiLbevwcTr

' en .
Zahnstocher , Zigarren - und Zigarettenetuis und Spitzen , ssilberne Blei¬
stifte, Feuerzeugbehälter , Anhängerspiegel , silberne Bartbürsten , Messer
und Kämme , silb . Stockgriffs in allen "Preislagen , fertige Stöcke mit
echtem Silbergriff von 3 Mk . bis 30 Mk ., Geldbox , echt silb . Finger¬
hüte von 50 Psg . bis 3 Mk Damen -Handtaschen in echt Silber und
Alp .-Silber von 3 Mk an . Bonbonnieres , Notes , Flacons , Puder¬
dosen, Damen -Schirmgriff von 3 . 50 Mk . an .

MW MAWW . kkoMsW

I I 0,2 « ..
„ ,, 1,5 « „
,, „ l — --

„ „ 0 .5 « ,,
„ „ 0 .2 « „
.. „ O .KF „
„ , , 2 .5 « „
,, „ 2 .— ,,

» 1- ,,
,, „ 1 .5 « „

» „ 2 .5 « „
„ . . 4 .V5 ..

>
„ „ „

Silber -Double , 8 und 14
Granat - u . Korallen -

Telefon 482 . : : : Zerrennerstraße 5 .
Mitglied des Rabatt -Sparvereins . ll

Allrm ' sreln

Heute Donnerstag
abend 8 Uhr

8inK8luvätz
im Lokal .

Der Vorstand .

Auf Freitag empfiehlt

« ml Oadlillu

Hermann Kuhn

rieedlvll
«L« »v4o mul trvokovs SlümpxsuHovdtv sLrvpd .

Llrswa, ÜLvwussotüLxo ,

OlkSNS I 'ÜSSS
ÜsinsoUrlösn . LvwxosokvÜro , ^ äsrbomv , bö-rs
k'inxsr , »Ho 'Vanäsa sinä ott «odr

wsi - trislisrvsrASbliLlisioffts
Uvstvilt rn vsrävv , »uurks »oob owoo Vorsuetz

mit äor bsstsvs bovLkrtou

Kino - Sslliv
krsi von OUt aoä SLuro . Voss Hart 1.—.

Vnn ^ setirojbvn xods » tLxliek sin .
l oiit in Omxjlinlpsokiinx vsiss - ^rün - rat

a . r irmu s?.

Druck und Verlag der Beruh , hofmannschen Buchdruckerei in WUdbad. Berantw . Redakteur E . Reinhardt , daselbst.
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